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Das Aussenquartier Aarau-Rohr hat eine lockere Baustruktur mit mehrheitlich zweigeschossigen Einzelhäusen.
Zwei Ortsteile sind mit einem von öffentlichen Bauten gesäumten Pausen,- Spiel,- und Kirchplatz verbunden.
Vor rund zehn Jahren wurde dieses heterogene Ensemble durch einen weiteren Solitär mit einer markanten ,
gläsernen Laterne der Doppelturnhalle erweitert. Diese steht jedoch etwas im Abseits, weshalb der grosse Platz mit
den zwei alten Linden im Gegensatz zum Spielplatz im Zentrum heute weniger frequentiert wird.

Ein klarer,  einfacher Eingriff soll zur Stärkung  der Situation beitragen: Die  drei Kindergärten und die FuSTA werden
in einem zweigeschossigen Quadrat mit derselben Kantenlänge wie die Turnhalle untergebracht: Letztere erhält
damit quasi einen 'jüngeren Bruder' zur Seite gestellt, womit die ortsbauliche Lage aufgewertet wird: Kindergarten,
FuSTA, Turnhalle und der Lindenplatz bilden einen räumlichen Dreiklang als Gegenüber der Kirche und Schulanlage.

Der Vorplatz um die Jubliläumslinde ist Ort der Ankunft und Auftakt für die weitläufige Anlage der Schulen und der
Kirche:  An der Ecke von Kirchweg und Hinterdorfstrasse liegt die Vorfahrt und der Haupteingang zu Krippe
und Hort.

Das zweigeschossige Hofhaus bindet sich unaufdringlich in die bestehende Anlage und die weitere Umgebung  ein.
Dank dem geringen Fussabdruck können die wichtigen Aussenflächen offen und grosszügig angelegt werden und
nicht zuletzt bleibt damit nördlich der Turnhalle eine gut nutzbare, zusammenhängende Reservefläche erhalten.

SCHNITT A - A  1 : 200 SCHNITT B - B  1 : 200

LANDSCHAFT

Dank der kompakten, zweigeschossigen Anlage ist die überbaute Fläche minimal  - für die Gestaltung einer
naturnahen Umgebung bleibt ein grosszügiger und allseitig gut besonnter Perimeter erhalten: Gebäude und
Landschaft bilden zusammen eine klar definierte, einzigartige Kinderwelt. Die besonnten Aussenräume (Osten,
Süden und Westen) sind den Kindergärten zugeordnet - der Aussenraum entlang der Hinterdorfstrasse dient der
Ankunft und dem ruhenden Verkehr.

SITUATION  1 : 500

Die Turnhalle und der 'jüngere Bruder'  mit Kindergärten und FuSTA beleben zusammen den Platz mit den zwei alten Linden.

Entsprechend der ortsbaulichen Setzung als 'Pendant' zur Sporthalle sind die Kindergärten vom grossen Platz mit
den zwei alten Linden her erschlossen. Ein Rundlauf sowie ein sekundärer Zugang von der Hinterdorfstrasse
erlauben zudem einen direkten (und ebenerdigen) Zugang vom nordöstlichen Ortsteil.

Die weiche, organische Formensprache der Landschaft  steht in reizvollem Kontrast zur zurückhaltend-ruhigen
Architektur des Gebäudes. Deren räumliche Gestalt steht jedoch in direktem Bezug zum Grundriss der Kindergärten:
In Verlängerung des Hauptraums hat jeder Kindergarten einen Hartplatz. Kies -und Sandkasten bilden einen
fliessenden Übergang zu den gemeinsam genutzten Spielweisen. Diese werden mit einer sanft modellierten
Topographie akzentuiert: Spielhügel animieren zu Bewegung und Kreativität. Sie gliedern die Aussenräume und
modellieren die leicht abfallende Topographie zu einer abwechslungsreichen, räumlichen Landschaft. Die
Gestaltung unterstützt die Bewegung und Interaktion und ermöglicht sowohl eine individuelle wie auch eine
gemeinsame Nutzung des Aussenraums.

Bezug nehmend auf die ortstypischen Hecken, wird
das Geviert mit  einem Heckenkörper aus
gemischten Gehölzen (z.B. Purpurweide, Kornel-
kirsche, Hainbuche) eingefasst. Auch die Baum-
etage mit weiteren Linden, Feld- und Spitzahornen,
Traubeneichen und Obstbäumen fördert eine
einheimische, standortgerechte und farbenfrohe
Vegetation, die das Erleben der Jahreszeiten
begleitet.
Die Innenhöfe erweitern das Angebot der Aussen-
flächen und eignen sich für ruhige, konzentrierte
Tätigkeiten: Der grosse Hof im Obergeschoss
thematisiert als 'hortus conclusus' für Krippe und
Hort die eigentliche Zweckbestimmung der Anlage.
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Der Vorplatz um die Jubliläumslinde ist Ort der Ankunft und Auftakt für die weitläufige Anlage der Schulen und der
Kirche:  An der Ecke von Kirchweg und Hinterdorfstrasse liegt die Vorfahrt und der Haupteingang zu Krippe
und Hort.

Das zweigeschossige Hofhaus bindet sich unaufdringlich in die bestehende Anlage und die weitere Umgebung  ein.
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Landschaft bilden zusammen eine klar definierte, einzigartige Kinderwelt. Die besonnten Aussenräume (Osten,
Süden und Westen) sind den Kindergärten zugeordnet - der Aussenraum entlang der Hinterdorfstrasse dient der
Ankunft und dem ruhenden Verkehr.

SITUATION  1 : 500

Die Turnhalle und der 'jüngere Bruder'  mit Kindergärten und FuSTA beleben zusammen den Platz mit den zwei alten Linden.

Entsprechend der ortsbaulichen Setzung als 'Pendant' zur Sporthalle sind die Kindergärten vom grossen Platz mit
den zwei alten Linden her erschlossen. Ein Rundlauf sowie ein sekundärer Zugang von der Hinterdorfstrasse
erlauben zudem einen direkten (und ebenerdigen) Zugang vom nordöstlichen Ortsteil.

Die weiche, organische Formensprache der Landschaft  steht in reizvollem Kontrast zur zurückhaltend-ruhigen
Architektur des Gebäudes. Deren räumliche Gestalt steht jedoch in direktem Bezug zum Grundriss der Kindergärten:
In Verlängerung des Hauptraums hat jeder Kindergarten einen Hartplatz. Kies -und Sandkasten bilden einen
fliessenden Übergang zu den gemeinsam genutzten Spielweisen. Diese werden mit einer sanft modellierten
Topographie akzentuiert: Spielhügel animieren zu Bewegung und Kreativität. Sie gliedern die Aussenräume und
modellieren die leicht abfallende Topographie zu einer abwechslungsreichen, räumlichen Landschaft. Die
Gestaltung unterstützt die Bewegung und Interaktion und ermöglicht sowohl eine individuelle wie auch eine
gemeinsame Nutzung des Aussenraums.

Bezug nehmend auf die ortstypischen Hecken, wird
das Geviert mit  einem Heckenkörper aus
gemischten Gehölzen (z.B. Purpurweide, Kornel-
kirsche, Hainbuche) eingefasst. Auch die Baum-
etage mit weiteren Linden, Feld- und Spitzahornen,
Traubeneichen und Obstbäumen fördert eine
einheimische, standortgerechte und farbenfrohe
Vegetation, die das Erleben der Jahreszeiten
begleitet.
Die Innenhöfe erweitern das Angebot der Aussen-
flächen und eignen sich für ruhige, konzentrierte
Tätigkeiten: Der grosse Hof im Obergeschoss
thematisiert als 'hortus conclusus' für Krippe und
Hort die eigentliche Zweckbestimmung der Anlage.

1
M

frère Jacques
KIRCHWEG  AARAU - ROHR
FuSTA  +  KINDERGARTEN

383.65

375.65

379.15

383.65

375.65

379.15

375.50
376.00

383.00

HAUPTSTRASSE

HINTERDORFSTRASSE

STÄPFLISTRASSE

K
IR

C
H

W
E

G

K IRCHWEG

GEMEIN
DEHAUS

KINDERGARTEN BRUNNBACH

A
U

E
N

H
A

L
L

E

STÄPFLISCHULHAUS

KIRCHE

TURNHALLE

P
O

S
T

KiGA 1

KiGA 2

KiGA 3

H O RT +
K R I P P E

383.65

379.15

375.65

383.00

RESERVEFLÄCHE 2'000 m2

SPIELPLATZ

V
E

L
O

S

376.00

375.00

H O R T

Jubiläumslinde

0 5 10

N

20  m

S

W O

STÄDTEBAU

Das Aussenquartier Aarau-Rohr hat eine lockere Baustruktur mit mehrheitlich zweigeschossigen Einzelhäusen.
Zwei Ortsteile sind mit einem von öffentlichen Bauten gesäumten Pausen,- Spiel,- und Kirchplatz verbunden.
Vor rund zehn Jahren wurde dieses heterogene Ensemble durch einen weiteren Solitär mit einer markanten ,
gläsernen Laterne der Doppelturnhalle erweitert. Diese steht jedoch etwas im Abseits, weshalb der grosse Platz mit
den zwei alten Linden im Gegensatz zum Spielplatz im Zentrum heute weniger frequentiert wird.

Ein klarer,  einfacher Eingriff soll zur Stärkung  der Situation beitragen: Die  drei Kindergärten und die FuSTA werden
in einem zweigeschossigen Quadrat mit derselben Kantenlänge wie die Turnhalle untergebracht: Letztere erhält
damit quasi einen 'jüngeren Bruder' zur Seite gestellt, womit die ortsbauliche Lage aufgewertet wird: Kindergarten,
FuSTA, Turnhalle und der Lindenplatz bilden einen räumlichen Dreiklang als Gegenüber der Kirche und Schulanlage.

Der Vorplatz um die Jubliläumslinde ist Ort der Ankunft und Auftakt für die weitläufige Anlage der Schulen und der
Kirche:  An der Ecke von Kirchweg und Hinterdorfstrasse liegt die Vorfahrt und der Haupteingang zu Krippe
und Hort.

Das zweigeschossige Hofhaus bindet sich unaufdringlich in die bestehende Anlage und die weitere Umgebung  ein.
Dank dem geringen Fussabdruck können die wichtigen Aussenflächen offen und grosszügig angelegt werden und
nicht zuletzt bleibt damit nördlich der Turnhalle eine gut nutzbare, zusammenhängende Reservefläche erhalten.
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Dank der kompakten, zweigeschossigen Anlage ist die überbaute Fläche minimal  - für die Gestaltung einer
naturnahen Umgebung bleibt ein grosszügiger und allseitig gut besonnter Perimeter erhalten: Gebäude und
Landschaft bilden zusammen eine klar definierte, einzigartige Kinderwelt. Die besonnten Aussenräume (Osten,
Süden und Westen) sind den Kindergärten zugeordnet - der Aussenraum entlang der Hinterdorfstrasse dient der
Ankunft und dem ruhenden Verkehr.
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Architektur des Gebäudes. Deren räumliche Gestalt steht jedoch in direktem Bezug zum Grundriss der Kindergärten:
In Verlängerung des Hauptraums hat jeder Kindergarten einen Hartplatz. Kies -und Sandkasten bilden einen
fliessenden Übergang zu den gemeinsam genutzten Spielweisen. Diese werden mit einer sanft modellierten
Topographie akzentuiert: Spielhügel animieren zu Bewegung und Kreativität. Sie gliedern die Aussenräume und
modellieren die leicht abfallende Topographie zu einer abwechslungsreichen, räumlichen Landschaft. Die
Gestaltung unterstützt die Bewegung und Interaktion und ermöglicht sowohl eine individuelle wie auch eine
gemeinsame Nutzung des Aussenraums.

Bezug nehmend auf die ortstypischen Hecken, wird
das Geviert mit  einem Heckenkörper aus
gemischten Gehölzen (z.B. Purpurweide, Kornel-
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Die zwei Nutzungen Kindergarten und Krippe/Hort (FuSTA) sind kompakt in einem zweigeschossigen Hofhaus
organisiert: Im Erdgeschoss gruppieren sich die drei Kindergärten und ihre Aussenräume 'zentrifugal' um einen
kleineren Lichthof. Der Zugang, die Garderoben und der Hauptraum stehen mit der Loggia in engem Bezug zum
Umschwung, während die Gruppenräume zu konzentriertem Arbeiten um einen gemeinsamen 'Werkhof' einladen.

Das einfache, flügelartige Layout bietet offensichtliche Vorzüge: Jede Kindergartengruppe ist dreiseitig belichtet,
verfügt über individuelle Zugänge und Garderoben sowie gut besonnte, kontrollierbare, individuell oder gemeinsam
nutzbare Aussenräume. Dank der flexiblen Gliederung des 'inneren Rings' mit den Gruppen- und Materialräumen
können diese auch von den jeweils benachbarten Kindergärten genutzt werden, so dass trotz der zentrifugalen
Ausrichtung der Haupträume auch eine interne Verbindung möglich ist. Die schaltbaren Gruppenräume um den
'Werkhof' erweitern damit das Spektrum an Unterrichtsmöglichkeiten.

Hort und Krippe sind um einen umlaufenden Erschliessungs- und Spielbereich mit einem grossen 'hängenden'
Gartenhof angeordnet.  Dieser 'hortus conclusus' bietet einen dentitätsstiftenden Aussenraum für die Krippe und
charakterisiert das Obergeschoss als eher 'zentripetale' Anlage. Die ringförmige Erschliessung um den Hof animiert
zum Spielen und Herumrennen. Der grosse, geschützte Innenhof gliedert die beiden Altersgruppen von Krippe und
Hort: Die Räume der Krippe sind Süd-Ost, der Hort gegen Südwesten ausgerichtet. Mit den Loggien verfügen alle
Aufenthaltsräume zudem über einen direkten Aussenraumbezug.

Die Trennung von Schmutz- und Finkenbereich erfolgt über die erdgeschossige Erschliessung und die schenkelartig
angelegten Treppen, die direkt zur Krippe oder zum Hort hinaufführen. Alle gemeinsamen Nebenräume liegen für
beide Abteilungen gut zugänglich oberhalb der Garderobe entlang der Nordfassade. Dank der Lage von Büro und
Personalraum haben die MitarbeiterInnen der FuSTA direkten Sichtkontakt auf die Garderobe und die Spielwiese
des Hortes neben dem Eingang.

Der architektonische Ausdruck ist bewusst zurückhaltend: Das Gebäude soll als Bühne und Hintergrund eine farbige
Vielfalt kindlicher Kreativität unterstützen.

NUTZUNGSVERTEILUNG MIT AUSSENRAUMBEZIEHUNGEN

ANSICHT OST 1 : 200ANSICHT NORD 1 : 200

OBERGESCHOSS + 3.50 (379.15) 1 : 200ERDGESCHOSS ± 0.00 (375.65) 1 : 200

Erdgeschoss  mit Kindergärten:  'zentrifugal' Obergeschoss mit FuSTA:  'zentripental'

Die beiden vom oberen Hof belichteten Treppen führen zu Hort und Krippe.
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EIN EINFACHES, VERSTÄNDLICHES HAUS

Die zwei Nutzungen Kindergarten und Krippe/Hort (FuSTA) sind kompakt in einem zweigeschossigen Hofhaus
organisiert: Im Erdgeschoss gruppieren sich die drei Kindergärten und ihre Aussenräume 'zentrifugal' um einen
kleineren Lichthof. Der Zugang, die Garderoben und der Hauptraum stehen mit der Loggia in engem Bezug zum
Umschwung, während die Gruppenräume zu konzentriertem Arbeiten um einen gemeinsamen 'Werkhof' einladen.

Das einfache, flügelartige Layout bietet offensichtliche Vorzüge: Jede Kindergartengruppe ist dreiseitig belichtet,
verfügt über individuelle Zugänge und Garderoben sowie gut besonnte, kontrollierbare, individuell oder gemeinsam
nutzbare Aussenräume. Dank der flexiblen Gliederung des 'inneren Rings' mit den Gruppen- und Materialräumen
können diese auch von den jeweils benachbarten Kindergärten genutzt werden, so dass trotz der zentrifugalen
Ausrichtung der Haupträume auch eine interne Verbindung möglich ist. Die schaltbaren Gruppenräume um den
'Werkhof' erweitern damit das Spektrum an Unterrichtsmöglichkeiten.

Hort und Krippe sind um einen umlaufenden Erschliessungs- und Spielbereich mit einem grossen 'hängenden'
Gartenhof angeordnet.  Dieser 'hortus conclusus' bietet einen dentitätsstiftenden Aussenraum für die Krippe und
charakterisiert das Obergeschoss als eher 'zentripetale' Anlage. Die ringförmige Erschliessung um den Hof animiert
zum Spielen und Herumrennen. Der grosse, geschützte Innenhof gliedert die beiden Altersgruppen von Krippe und
Hort: Die Räume der Krippe sind Süd-Ost, der Hort gegen Südwesten ausgerichtet. Mit den Loggien verfügen alle
Aufenthaltsräume zudem über einen direkten Aussenraumbezug.

Die Trennung von Schmutz- und Finkenbereich erfolgt über die erdgeschossige Erschliessung und die schenkelartig
angelegten Treppen, die direkt zur Krippe oder zum Hort hinaufführen. Alle gemeinsamen Nebenräume liegen für
beide Abteilungen gut zugänglich oberhalb der Garderobe entlang der Nordfassade. Dank der Lage von Büro und
Personalraum haben die MitarbeiterInnen der FuSTA direkten Sichtkontakt auf die Garderobe und die Spielwiese
des Hortes neben dem Eingang.

Der architektonische Ausdruck ist bewusst zurückhaltend: Das Gebäude soll als Bühne und Hintergrund eine farbige
Vielfalt kindlicher Kreativität unterstützen.

NUTZUNGSVERTEILUNG MIT AUSSENRAUMBEZIEHUNGEN

ANSICHT OST 1 : 200ANSICHT NORD 1 : 200

OBERGESCHOSS + 3.50 (379.15) 1 : 200ERDGESCHOSS ± 0.00 (375.65) 1 : 200

Erdgeschoss  mit Kindergärten:  'zentrifugal' Obergeschoss mit FuSTA:  'zentripental'

Die beiden vom oberen Hof belichteten Treppen führen zu Hort und Krippe.
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FuSTA  +  KINDERGARTEN
KIRCHWEG  AARAU - ROHR

frère Jacques

Kindergarten, Krippe+Hort, Aarau-Rohr
                                                  
Wettbewerb 2015

TEAM:
Tomaz Ulaga, Ulaga und Partner Bauingenieure AG
Karine Grand, grandpaysage Landschaftsarchitektur

AUFTRAGGEBER: 
Kreisschule Buchs-Rohr

IDEE:
Ein klarer, einfacher Eingriff soll zur Stärkung der 
Situation beitragen: Die drei Kindergärten und die 
FuSTA werden in einem zweigeschossigen Quadrat 
mit derselben Kantenlänge wie die bestehende 
Turnhalle untergebracht: Letztere erhält damit quasi 
einen ‚jüngeren Bruder‘ zur Seite gestellt, womit die 
ortsbauliche Lage aufgewertet wird: Kindergarten, 
FuSTA, Turnhalle und der Lindenplatz bilden einen 
räumlichen Dreiklang als Gegenüber der Kirche und 
Schulanlage. 

Die zwei Nutzungen Kindergarten und Krippe/Hort 
(FuSTA) sind kompakt in einem zweigeschossigen 
Hofhaus organisiert: Im Erdgeschoss gruppieren 
sich die drei Kindergärten und ihre Aussenräume 
‚zentrifugal‘ um einen kleineren Lichthof. Der Zu-
gang, die Garderoben und der Hauptraum stehen mit
der Loggia in engem Bezug zum Umschwung, 
während die Gruppenräume zu konzentriertem 
Arbeiten um einen gemeinsamen ‚Werkhof‘ einladen. 

Das einfache, flügelartige Layout bietet 
offensichtliche Vorzüge: Jede Kindergartengruppe ist 
dreiseitig belichtet, verfügt über individuelle Zugänge 
und Garderoben sowie gut besonnte, kontrollierbare, 
individuell oder gemeinsam nutzbare Aussenräume. 

Dank der flexiblen Gliederung des ‚inneren Rings‘  
mit den Gruppen- und Materialräumen können diese 
auch von den jeweils benachbarten Kinder-
gärten genutzt werden, so dass trotz der zentrif-
ugalen Ausrichtung der Haupträume auch eine 
interne Verbindung möglich ist. Die schaltbaren 
Gruppenräume um den ‚Werkhof‘ erweitern damit 
das Spektrum an Unterrichtsmöglichkeiten. 

Hort und Krippe sind um einen umlaufenden 
Erschliessungs- und Spielbereich mit einem grossen 
‚hängenden‘ Gartenhof angeordnet. Dieser 
‚hortus conclusus‘ bietet einen dentitätsstiftenden 
Aussenraum für die Krippe und charakterisiert das 
Obergeschoss als eher ‚zentripetale‘ Anlage. Die 
ringförmige Erschliessung um den Hof animiert zum 
Spielen und Herumrennen. 

Aus energetischen, aktustischen, ökonomischen 
aber auch bautechnischen Erwägungen wird 
eine kombinierte Massiv- und Leichtbauweise 
vorgeschlagen. 
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Dachaufbau
extensive Begrünung/Photovoltaik  100 mm
Dachabdichtung Dachpappe 3-lagig
Holzwerkstoffplatte             23 mm
Wärmedämmung im Gefälle  70-120 mm
Holzwerkstoffplatte             23 mm
Sparrenlage mit Wärmedämmung   250 mm
Dampfsperre
Dreischichtplatte             23 mm

Deckenaufbau 1. OG
Bodenbelag Eiche massiv, geölt    20 mm
Unterlagsboden      90 mm
PE-Folie
Trittschalldämmung      40 mm
Ortbetondecke    250 mm
Akustikdämmung/Hohlraum     75 mm
abgehängte Akustikdecke     25 mm

Bodenaufbau EG
Bodenbelag Holzzement     30 mm
Unterlagsboden      80 mm
PE-Folie
Trittschalldämmung      40 mm
Ortbetondecke    250 mm
PE -Folie als Trennlage
Schüttung Schaumglas
für Wärmedämmung   250 mm

Fenster
Dreh-Kipp-Flügel-Fenster in Holz mit 3-fach IV  
UG<0.6 W/m2K

Sonnenschutz
aussenliegende textile und transparente Markise

Absturzsicherung
Edelstahlnetz mit Handlauf Holz

Fassade opak Erdgeschoss
Lehmputz mit Kalkfarbe      15 mm
Backstein tragend    180 mm
Lattung / Dämmung    140 mm
Lattung / Dämmung    140 mm
Hinterlüftung                        40 mm
Holzschalung,
mineralisch gestrichen                                      24 mm
Holzständer (vorgehängt)          200/150 mm
mineralisch gestrichen

Fassade opak Obergeschoss
3-Schichtplatte Fichte, lasiert      24 mm
Installationshohlraum       40 mm
OSB-Platte (luftdicht abgeklebt)     15 mm
Ständer / Dämmung    140 mm
Lattung / Dämmung    140 mm
Hinterlüftung                        40 mm
Holzschalung,
mineralisch gestrichen                                      24 mm
Holzständer (vorgehängt)          200/150 mm
mineralisch gestrichen

Fenster
Dreh-Kipp-Flügel-Fenster in Holz mit 3-fach IV  
UG<0.6 W/m2K

Sonnenschutz
aussenliegende textile und transparente Markise

Fenster
Holz-Hebe-Schiebe-Fenster mit 3-fach IV  
UG<0.6 W/m2K

Sonnenschutz
aussenliegende textile und transparente Markise

Absturzsicherung
Edelstahlnetz mit Handlauf Holz

Loggia
Holzdielen Lärche geölt     24 mm
Tragstruktur Lärche    120 mm
Untersicht Lattung Lärche
mineralisch gestrichen      24 mm
aussenliegende textile und transparente Markise
Holzschalung, sägeroh,
mineralisch gestrichen                                      24 mm
Holzständer gehobelt,          200/200 mm
mineralisch gestrichen
Hartbetonüberzug
auf Betonfundamentplatte     40 mm

ANSICHT SÜD 1 : 200 ANSICHT WEST 1 : 200

SCHNITT  1 : 50 SCHNITT  1 : 50 SCHNITT  LOGGIA  1 : 50

Dies ermöglicht eine optimale akustische Trennung von Kindergarten und FuSTA und deren Speichermasse trägt zu
einem ausgewogenerem Raumklima bei. Unter der rund 8 m weit gespannten Betondecke können die nicht-
tragenden Leichtbauwände zudem flexibel angeordnet werden.
Sämtliche 'obersten' Bereiche (innerer Ring im Erdgeschoss und das gesamte Obergeschoss) werden danach als
vorgefertigte Holzrahmenbauweise rasch und trocken aufgerichtet.

Um bauphysikalisch und energetisch problematische Durchdringen zu umgehen, sind die Loggien konstruktiv vom
beheizten Perimeter getrennt: Diese werden als unabhängige Raumschicht auf die Bodenplatte gestellt, mit den
vertikalen Holzstützen jedoch in die Fassadengestaltung eingebunden.
Die Aussteifung (Horizontalkräfte) erfolgt mittels übereinander liegenden geschlossenen Wandscheiben an den
Aussenfassaden.

Ausdruck und Materialisierung unterstreichen die ortsbauliche Idee, der bestehenden Turnhalle ein 'Pendant'
gegenüberzustellen: Kantenlänge, Gebäudehöhe, die zweigeschossige vertikale Fassadenteilung sowie die
ebenmässige, umlaufende Struktur nehmen direkt Bezug auf die Turnhalle. Die 'weiche' Holzverkleidung, die
raumhaltige Fassade mit den Loggien und nicht zuletzt die Innenhöfe sprechen für die Eigenständigkeit und
Nutzung des Gebäudes.

ÖKONOMIE + ÖKOLOGIE

Die Beachtung dieser beiden wichtigen Aspekte beginnt mit der städtebaulichen Setzung: Das quadratische,
zweigeschossige Volumen bietet gute Voraussetzungen für die Planung eines resourcenschonenden, nachhaltigen
Gebäudes. Ein reduzierter Fussabdruck ermöglicht eine sinnvolle Ausnutzung des Grundstücks mit dem Verbleib
einer gut nutzbaren Reservefläche.

Eine geringe Fassadenabwicklung in Verbindung mit einer optimal gedämmten Gebäudehülle minimieren die
Wärmeverluste im Winter. Dank der selbsttragenden Struktur der Loggien können bauphysikalisch heikle
Durchdringungen bzw. Wärmebrücken vermieden werden. Die geschosshohen Fenster, die mehrheitlich auf süd-ost-
west orientiert sind, ermöglichen im Winter dagegen solaren Wärmegewinn.
Ebenso wird dem sommerlichen Wärmeschutz mit primär architektonischen Massnahmen Rechnung getragen,
damit die Haustechnik auf ein vernünftiges Minimum beschränkt werden kann:  Der Querschnitt der Loggien bietet
im Sommer eine natürliche Beschattung - im Winter vermag das Sonnenlicht dank der grosszügigen Raumhöhe
auch in das Gebäudeinnere einzudringen. Die 830 m2 grosse Dachfläche kann zur Erzeugung thermischer Wärme
(Kollektoren) und/oder elektrischer Energie mittels Fotovoltaik genutzt werden.

Ziel ist ein einfaches, verständliches Haus, das von den Benutzern intuitiv bedient werden kann: Schlichte, aber
durchdachte Konstruktionen und Details sollen dem Bedarf einer unterhaltsintensiven, bald veralteten Haustechnik
zuvorkommen.

Baumeister 1:  Fundamente und Bodenplatte aus
  Recycling-Stahlbeton

Baumeister 2:  Wände tragend EG aus Backstein Baumeister 3:  Decke und Treppen äusserer Ring
  über EG aus Recycling-Stahlbeton

Holzbau 1:   Struktur Nebenräume EG
  (innerer Ring) aus Holzrahmen

Holzbau 2:   Struktur OG (äusserer Ring)
  aus Holzrahmen

Holzbau 3:   Struktur Loggien (getrennt)
  aus Holzrahmen

ANSICHT LOGGIA  1 : 50ANSICHT FASSADE  1 : 50

STRUKTUR + MATERIALISIERUNG

Aus energetischen, aktustischen, ökonomischen aber auch bautechnischen Erwägungen wird eine kombinierte
Massiv- und Leichtbauweise vorgeschlagen:
Auf die betonierten Fundamente und die Bodenplatte wird der äussere Ring des Erdgeschosses als Baumeister-
arbeit (Kindergarten) mit tragenden Wandscheiben aus Backstein und einer Betondecke erstellt.

Eine natürliche Belichtung und Belüftung in Verbindung mit ausreichend Speichermasse und einer funktionellen
Materialwahl (z.B. Lehmputz, offenporige, atmende Anstriche) garantiert ein angenehmes Raumklima.

Die Gebäudestruktur bietet ein hohes Mass an Flexibilität in der Nutzbarkeit: Die Räume sind innerhalb des
äusseren und inneren Rings flexibel unterteilbar. Innerhalb der Gebäudestruktur bleibt die Raumaufteilung also
anpassungsfähig.

Im Hinblick auf einen langfristigen, nachhaltigen Bestand des Gebäudes setzt das Konzept auf einen starken,
identitätsstiftenden Typus in Verbindung mit einer einfachen, flexiblen Struktur. Ausdruck und Gestaltung verzichten
zugunsten einer möglichst offenen Aneignung durch die Nutzer bewusst auf eine formal-kindliche Formensprache.

Krippe und Hort umschliessen einen sonnigen, geschützten Innenhof im Obergeschoss.
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Dachaufbau
extensive Begrünung/Photovoltaik  100 mm
Dachabdichtung Dachpappe 3-lagig
Holzwerkstoffplatte             23 mm
Wärmedämmung im Gefälle  70-120 mm
Holzwerkstoffplatte             23 mm
Sparrenlage mit Wärmedämmung   250 mm
Dampfsperre
Dreischichtplatte             23 mm

Deckenaufbau 1. OG
Bodenbelag Eiche massiv, geölt    20 mm
Unterlagsboden      90 mm
PE-Folie
Trittschalldämmung      40 mm
Ortbetondecke    250 mm
Akustikdämmung/Hohlraum     75 mm
abgehängte Akustikdecke     25 mm

Bodenaufbau EG
Bodenbelag Holzzement     30 mm
Unterlagsboden      80 mm
PE-Folie
Trittschalldämmung      40 mm
Ortbetondecke    250 mm
PE -Folie als Trennlage
Schüttung Schaumglas
für Wärmedämmung   250 mm

Fenster
Dreh-Kipp-Flügel-Fenster in Holz mit 3-fach IV  
UG<0.6 W/m2K

Sonnenschutz
aussenliegende textile und transparente Markise

Absturzsicherung
Edelstahlnetz mit Handlauf Holz

Fassade opak Erdgeschoss
Lehmputz mit Kalkfarbe      15 mm
Backstein tragend    180 mm
Lattung / Dämmung    140 mm
Lattung / Dämmung    140 mm
Hinterlüftung                        40 mm
Holzschalung,
mineralisch gestrichen                                      24 mm
Holzständer (vorgehängt)          200/150 mm
mineralisch gestrichen

Fassade opak Obergeschoss
3-Schichtplatte Fichte, lasiert      24 mm
Installationshohlraum       40 mm
OSB-Platte (luftdicht abgeklebt)     15 mm
Ständer / Dämmung    140 mm
Lattung / Dämmung    140 mm
Hinterlüftung                        40 mm
Holzschalung,
mineralisch gestrichen                                      24 mm
Holzständer (vorgehängt)          200/150 mm
mineralisch gestrichen

Fenster
Dreh-Kipp-Flügel-Fenster in Holz mit 3-fach IV  
UG<0.6 W/m2K

Sonnenschutz
aussenliegende textile und transparente Markise

Fenster
Holz-Hebe-Schiebe-Fenster mit 3-fach IV  
UG<0.6 W/m2K

Sonnenschutz
aussenliegende textile und transparente Markise

Absturzsicherung
Edelstahlnetz mit Handlauf Holz

Loggia
Holzdielen Lärche geölt     24 mm
Tragstruktur Lärche    120 mm
Untersicht Lattung Lärche
mineralisch gestrichen      24 mm
aussenliegende textile und transparente Markise
Holzschalung, sägeroh,
mineralisch gestrichen                                      24 mm
Holzständer gehobelt,          200/200 mm
mineralisch gestrichen
Hartbetonüberzug
auf Betonfundamentplatte     40 mm

ANSICHT SÜD 1 : 200 ANSICHT WEST 1 : 200

SCHNITT  1 : 50 SCHNITT  1 : 50 SCHNITT  LOGGIA  1 : 50

Dies ermöglicht eine optimale akustische Trennung von Kindergarten und FuSTA und deren Speichermasse trägt zu
einem ausgewogenerem Raumklima bei. Unter der rund 8 m weit gespannten Betondecke können die nicht-
tragenden Leichtbauwände zudem flexibel angeordnet werden.
Sämtliche 'obersten' Bereiche (innerer Ring im Erdgeschoss und das gesamte Obergeschoss) werden danach als
vorgefertigte Holzrahmenbauweise rasch und trocken aufgerichtet.

Um bauphysikalisch und energetisch problematische Durchdringen zu umgehen, sind die Loggien konstruktiv vom
beheizten Perimeter getrennt: Diese werden als unabhängige Raumschicht auf die Bodenplatte gestellt, mit den
vertikalen Holzstützen jedoch in die Fassadengestaltung eingebunden.
Die Aussteifung (Horizontalkräfte) erfolgt mittels übereinander liegenden geschlossenen Wandscheiben an den
Aussenfassaden.

Ausdruck und Materialisierung unterstreichen die ortsbauliche Idee, der bestehenden Turnhalle ein 'Pendant'
gegenüberzustellen: Kantenlänge, Gebäudehöhe, die zweigeschossige vertikale Fassadenteilung sowie die
ebenmässige, umlaufende Struktur nehmen direkt Bezug auf die Turnhalle. Die 'weiche' Holzverkleidung, die
raumhaltige Fassade mit den Loggien und nicht zuletzt die Innenhöfe sprechen für die Eigenständigkeit und
Nutzung des Gebäudes.

ÖKONOMIE + ÖKOLOGIE

Die Beachtung dieser beiden wichtigen Aspekte beginnt mit der städtebaulichen Setzung: Das quadratische,
zweigeschossige Volumen bietet gute Voraussetzungen für die Planung eines resourcenschonenden, nachhaltigen
Gebäudes. Ein reduzierter Fussabdruck ermöglicht eine sinnvolle Ausnutzung des Grundstücks mit dem Verbleib
einer gut nutzbaren Reservefläche.

Eine geringe Fassadenabwicklung in Verbindung mit einer optimal gedämmten Gebäudehülle minimieren die
Wärmeverluste im Winter. Dank der selbsttragenden Struktur der Loggien können bauphysikalisch heikle
Durchdringungen bzw. Wärmebrücken vermieden werden. Die geschosshohen Fenster, die mehrheitlich auf süd-ost-
west orientiert sind, ermöglichen im Winter dagegen solaren Wärmegewinn.
Ebenso wird dem sommerlichen Wärmeschutz mit primär architektonischen Massnahmen Rechnung getragen,
damit die Haustechnik auf ein vernünftiges Minimum beschränkt werden kann:  Der Querschnitt der Loggien bietet
im Sommer eine natürliche Beschattung - im Winter vermag das Sonnenlicht dank der grosszügigen Raumhöhe
auch in das Gebäudeinnere einzudringen. Die 830 m2 grosse Dachfläche kann zur Erzeugung thermischer Wärme
(Kollektoren) und/oder elektrischer Energie mittels Fotovoltaik genutzt werden.

Ziel ist ein einfaches, verständliches Haus, das von den Benutzern intuitiv bedient werden kann: Schlichte, aber
durchdachte Konstruktionen und Details sollen dem Bedarf einer unterhaltsintensiven, bald veralteten Haustechnik
zuvorkommen.

Baumeister 1:  Fundamente und Bodenplatte aus
  Recycling-Stahlbeton

Baumeister 2:  Wände tragend EG aus Backstein Baumeister 3:  Decke und Treppen äusserer Ring
  über EG aus Recycling-Stahlbeton

Holzbau 1:   Struktur Nebenräume EG
  (innerer Ring) aus Holzrahmen

Holzbau 2:   Struktur OG (äusserer Ring)
  aus Holzrahmen

Holzbau 3:   Struktur Loggien (getrennt)
  aus Holzrahmen

ANSICHT LOGGIA  1 : 50ANSICHT FASSADE  1 : 50

STRUKTUR + MATERIALISIERUNG

Aus energetischen, aktustischen, ökonomischen aber auch bautechnischen Erwägungen wird eine kombinierte
Massiv- und Leichtbauweise vorgeschlagen:
Auf die betonierten Fundamente und die Bodenplatte wird der äussere Ring des Erdgeschosses als Baumeister-
arbeit (Kindergarten) mit tragenden Wandscheiben aus Backstein und einer Betondecke erstellt.

Eine natürliche Belichtung und Belüftung in Verbindung mit ausreichend Speichermasse und einer funktionellen
Materialwahl (z.B. Lehmputz, offenporige, atmende Anstriche) garantiert ein angenehmes Raumklima.

Die Gebäudestruktur bietet ein hohes Mass an Flexibilität in der Nutzbarkeit: Die Räume sind innerhalb des
äusseren und inneren Rings flexibel unterteilbar. Innerhalb der Gebäudestruktur bleibt die Raumaufteilung also
anpassungsfähig.

Im Hinblick auf einen langfristigen, nachhaltigen Bestand des Gebäudes setzt das Konzept auf einen starken,
identitätsstiftenden Typus in Verbindung mit einer einfachen, flexiblen Struktur. Ausdruck und Gestaltung verzichten
zugunsten einer möglichst offenen Aneignung durch die Nutzer bewusst auf eine formal-kindliche Formensprache.

Krippe und Hort umschliessen einen sonnigen, geschützten Innenhof im Obergeschoss.

M 3

FuSTA  +  KINDERGARTEN
KIRCHWEG  AARAU - ROHR

frère Jacques

Quersschnitt

Ansicht mit bestehender Turnnhalle


